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UnslimmiMiten in der pariser Konferenz .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 4 . Dez . (Amtlich .) Bon keiner Front
bisher blsundcre Ereignisse gemeldet worden .

Erfolgreiche Kampfe in Italien .
WZB . Wir», 4 . Dez . Aus dem Kricgspresiequartier wird

vom 4 . Dez. abends mitgeteilt - Bei den Trilppe » des Feldmar¬
schalls Conrad erfolgreiche Kämpfe . Gefangene
und Beute wurden eingebracht.

Tie Kämpfe au der Westfront.
WTB . Berlin , 4. Dez. In Flandern nahm v »n 1 Uhrnachmittags ab zwischen Poelkapelle und Gheluvelt die bereits

seit Mittag lebhaftere feindliche Artillerietätisskeit U>eiter zu und
ging darauf zum Trommelfeuer über , dem westlich Ghelu -
oe11 in mehreren hundert Meter Breite ein stärkerer eng -
lischer Vorstoß folgte. Der Angriff wurde durch unser
Sperr - u-n.d Vernichtungsfeuer und im sofortigen Gegenstoß
abgewiesen und kostete dem Feinde schwere Verluste. Nachts
lag Dixmuiden unter lebhafterem Feuer , wahrend auch im Ab¬
schnitt südlich der Bahn Bösinghe- Staden bis Passchendaele das
Feuer sich verstärkte.

Auf dem Hauptkampffelde westlich Cambrai brachteuns dir von den Engländern so oft bespöttelte elastischedeutsche Verteidigungstaktik neue Erfolge , die
die britischen Berichte in widersprechenden und unKaren Mel-
düngen abzuschwächen und zu verheimlichen suchen. Die beiden
Mauken des stumpfen Keiles , den die Engländer bei ihrem -An -
fangserfolg gegen Eambrai vorgeschoben Hutten , tvaren seit dem
30 . November die Zielpunkte der deutschen Gegenangriffe . UnNorden der Einbruchsstelle sind die Engländer in der Richtung
auf die Dörfer A n n e u x und Gr ainrourt um etwa einen
Kilonieter zurückgedrückt , während an der Südflanke der
deutsche Gegenstoß die neugewonnenen englischen Linien über -
rannte und an der Südwestecke tief in die urfprüng -
l i ch e englische Stellung eindrang . Der Besitz der
Tvrfer Villers Guislain und Gonnelieu , die bisherden Engländern gehörten , die große Beute ?,ahl an Gefangenen .
Geschützen und Mafchinenaewehren bewies erneut nicht nur die
Wucht des deutschen Stoßes und die Angriffsfreudigkeit unserer
Truppen , sondern auch die Zielsicherheit ihrer Führung . Während
dieser Ersolg am zweiten Tage durch die Erstürmung des zäh
verteidigten Dorfes Masnieres erweitert wurde und eng -
fische Gegenstöße unter schwersten Verlusten sck^iterten , konnte
auch am 3 . d . M dem Engländer das Torf La Vaeguerie
entrissen und geaen mehrfache englische Wiedereroberrings -
versuche gehalten iverdeu. Ein neues halbes tausend Ge-
MNgener wurde eingebracht und mehrere Geschütze erbeutet . Am
selben Tage wurde südlich von Moeuvres unsere Stellung an
mehreren Stellen verbessert, nachdem der Feind mit blanker

Waffe aus verschiedenen Grabenstücken geworfen war . Auch -die
Beute au Maschinengewehren erhöhte sich um fünf schwere und
fünf leichte . Lebhafter Verkehr hinter der feindlichen Frontwurde vou unseren flankierenden Batterien erfolgreich unter
Feuer genommen . Bei guter Sicht war aus dem Hauvtkampf -
felde die Fliegertätigkeit rege.

An der übrigen Westfront brachten an mehreren Stellen
zahlreiche Patrouillenkämpfe Gefangene und Beute ein.

Tie Pariser Konferenz.
* Berlin , 5. Dez. Eine Depesche des „Verl . Lokalanz." aus

Basel besagt: Laut „Echo de Paris " wird die Konferenz dre
Alliierten ihre Arbeiten als Kriegskomi^ee heute abend
beendigen. Die Beratungen der Konferenz werden in Ver¬
sailles fortgesetzt werden. Da die Durchführung des
einheitlichen Oberkommandos Schwierigkeiten begegnet,
scheint von ihr nicht weiter die Rede zu sein. In der Einheitlich¬
keit der Aktion ist ein großer Fortschritt erzielt worden. — Der
Lvoner „Nrpublicain " meldet : Da die Konferenz in Paris
nicht zu einer Einigung über den einheitlichen Oberbefehl
gekommen ist, mußten die Beratungen vorläufig verlängert
werden. Einstweilen bestehen noch große Schwierigkeiten ,die verschiedenen Interessen der einzelnen Verbündeten auf eine
einheitliche Linie zu bringen .

Die Geheimverträge .
_ 0 Berlin , 5 . Dez. Von den bis jetzt veröffentlichten G e -

heim v e r t rä g e n zwischen den Ententemächten ist, wie die
„Germania " schreibt , kein einziger so bezeichnend und lehrreich,wie der von Italien mit England und Frankreichund Nußland abgeschlossene, der den Italienern ihren An-
teil an der erhofften Siegesbeute sichert und sie zu der Kriegser »
klärung veranlaßt ? . Nach dem Artikel 13, der das Verhältnisder Alliierten zum Heiligen Stuhle bestimmt, wird nicht mehrund nicht weniger gesagt als daß die ganze Entente , wie
sie damals noch bestand, den Heiligen Stuhl von
jedem diplomatischen Schritt zur Herbeiführungeines Friedensschlusses hindern wollte . Der Papst sollteals Friedensstifter und Friedensvermittler von vornherein aus -
geschaltet bleiben . Der Vertrag ermächtigte die italienische Re-
gierung , jede päpstliche Post aufzufangen , die diplomatischeNoten zur Herbeiführung des Friedens enthalten könnte . Das
bedeutet eine vollständige Auflieferung der Bewegungsfreiheit
des Heiligen Stuhles an die Gewalt eines übel gesinnten
Gegners . Die „Germania " meint : Hoffentlich werden sich jetzt
die Katholiken in Italien und in den übrigen Verbandsländern
mit aller Energie ins Mittel legen , damit Artikel 15 des Ge -
Heimvertrages ihrer Regierung abgeschafft und dem Heiligen
Stuhle seine Freiheit in aller Form wiedergegeben wird .

Üif iiiii im !) i>« Mm .
* Karlsruhe , 5. Dez

Seit dem Tage , an dem durch die erste russische Revolutiondas Z a rentum beseitigt worden ist , wird damit gerechnet,dcrß die Frie-densbestrebungen in Rußland sich siegreich durch-
setzen werden . Die Erhebung des Volkes gegen seine früheren
Macfjcha 'ber mußte ja doch , so meinte man, vor allem den Zweck
haben , dem aussichtslosen Kampfe gegen die Mittelmächte ein
Ende zu macheu . Dieses Hauptziel der Umwälzung , das der
Entthronung des Zaren Nikolaus galt , wurde aber von de»
revolutionären Führern bei Seite geschoben, ja man hatte sogarden Eindruck, daß dieses Ziel K e r e n s k i und seiner Parteiniemals vorgeschwebt habe, sondern daß es sich um eiui mit eng¬
lischem und französischem Kapital finanziertes Unternehmen
handelte , durch welches Rußland noch viel mehr zum willfährige »
Werkzeuge der Entente gemacht werden sollte, a'lA es dies unter
der zaristischen Herrschaft gewesen war . ^ Die Reden M i l j n-
kows und die Kundgebungen Kerentzkis unterschieden sich
soweit sie die Stellung Rußlands zur Fortsetzung des Krieges
betrafen , in nichts von den Manifesten des Zaren und den Red .'»
seiner Minister vor der Duma . Sie atmeten denselben Hich
gegen die Mittelmächte , sprachen von der Notwendigkeit ihrer
Besiegung und so war es denn nicht zu verwundern, daß da?
republikanisch gewordene Rußland im Frühsommer des zu End-
gehenden Jahres sogar den Versuch einer neuen Offensive in
Ostgalizien machte . Dieser Versuch litt freilich gründlich Schi »f-
bruch und zu den Niederlagen der russischen Truppen im ön-
lichen Galizien und in der Bukowina kam noch der Verlust groß ?Gebiete in den Ostseeprovinzen und der Stadt Riga . Trotz des
Scheiterns der von Kerenski im Einvernehmen mit der Entente
betriebenen Kriegspolitik wollte es doch lange Zeit nicht ge-
lingen , jener Strömung Oberwasser gewinnen zu lassen , die crufden Frieden zu gerichtet ist . Jetzt endlich ist der Einfluß der von
England und Frankreich bestochenen Faktoren Rußlands ge-
schsvunden . Aus harten , blutigen Kämpfen ist in Petersburg
Lenin als Sieger hervorgegangen und die Folge davon ist dos
Herantreten der gegenwärtigen russischen Machthaber mit einein
Vorschlage auf Abschlisßung eines Waffenstillstandes am die
anderen kriegführenden Mächte .

Die Mittelmächte , die ihre Bereitwilligkeit , Frieden m
schließen , schon vor Jahresfrist in feierlichster Form ziu erkennen
gaben und dafür nur Spott und Hohn der Feinde Erntethaben , sind auf diesen Vorschlag der Bolschewik! mit ehr -
sicher Bereitwilligkeit eingegangen. Sie komiten dies mit
gutem G-Ävissen von de m Augenblick an , wo es sich irnmier klare?
zeigite , daß die hon England abhängige Kerenski-Partei in Ruß -
kmd definitiv ausgespielt h(tfc, daß der Einfluß der Bolschewik !
sich mehr und mehr befestige , und daß er sich aufbaue auf dein
nicht mehr zu erschütternden Friedenswillen des ganzen rußsi -
schen Volkes. Die Totsachs, daß die cm die Befehlshaber der
russischen Frontarmse gegebenen Befehle Trotzkis. die die so-
sortige Einleitung von Waffenstillstandsverhandlungen bezweckt?:'',
auch sofort und ohne merkbaren Widerstand befolgt '

»ourden , ist

Silvias Ehe.
(29)

Roman von Erika Grupe - Lörcher .
— (Nachdruck verboten^ )

Und dabei war Sylvia an der Grenze ihra ° Selbstbeherr¬
schung , in ihr kämpften die Tränen , mud sie hatte die Empsin -
düng : Wenn ich n«einen Kopf an seine Schulten* lehnen könnte,
toxwn wellte ich ihm alles sagen . Aber jetzt habe ich alles vü«-
scheret , und «er wird inifr fortschicken.

Und da sie immer noch schwing , blieb Herbert erzürnt vor ihr
stei ' t n. Er gewann die Ueberzeugung, daß sie Mfc?r denn je anMein anderen hing .

. "Du hattest damals recht ' " fchlcß er bitter , „als du sagtest ,unsere Ehe wird uns zur Oual werden . Hätte ick) dir damals
nachgegeben , dann wären mir fchtvere Wochen erspart geblieben!
■tun aber Hobe ick» eingesehen , daß du auch ferne ? nur mit iniir
tt»sleu wirst . Und w werde ich meine Entschlüsse fassen .

"
Als Sylvia auck jetzt sich noch nicht rührte und nichts eut-Segnete ging er hinaus , jäh erregt , ohne einen Gruß , als müssefort aus ihrer Näbe um seinen Zorn Zu Herne istern. Sietem zusammen und ging bis in dre Mitte des Zimmers nachwio rief ; „Herbert , ich konnte es dir nicht sagen, w' il iener an°tet« mich betrog !
Aber er hvrt sie nicht mehr, seine Schritte klangen schon von

«krne durch das Treppenhaus — und zuletzt umgab sie Wieder
große , riefe Stille .

8- Wik sich, Sylvia ganz verlassen . Vorher hatte der
sich dennoch die Freiheit zu er^wmgen . ihr .Gedankenlebeni'wuchert . Nun aber war alles in Nichts zerstoben, um dasyttml .'ch gekämpft hatte . Was war di« Empfindung»en Herberts Wort am Hochzeitsabend: „Ich gebe dich nictt' vor der Bitterkeit jetzt, daß Harbert sie nun dich freiwilliglassen würde ?

« „r
® f r hatte sich in ihre Awgelegenheiten gemischt, wer hati -s

» cu'gwöhnifch gemacht ? .Jgnatio Tajo . der ihr immerL '.vWathrsch g^nicsen war — hatte sie sich auch' in dem ac-
hnc sie ihm vertraute , daß er aus Taktgefühl nie üöerErlebnis auf der Terrasse sprechen würd »?

Die Tränen drückten ihr die Brust . Aber sie war erbittert ,
so daß kern Schluchten über ihre Lippen kam . Kein Ton dranq
durch das große Haus . Eine große stille Einsamkeit ringsum— und sie selbst so allein mit ihren Zweifeln , mit ihrer Un -
vuhe . —

Unten in seinem Privatkontor faß Herbert . Wie damals am
Hochzeitstage nach' der Trauung , als er auf Sylvias Ruf war¬
tete und all die neinvolle Zeit begann, . Heute wartete er nicht
dorauf . daß sie ihm einen Diener schicken und nach ihm Verlan-
gen würde . Heute war er überzeugt , daß sie nichts für ihn
fühlte . Totenstill um gab auch ihn unten in seinem Arbeits -
zim,!ner . Krcpsenbauer mit de Eontis waren sortgefahren , der
jüngere Gehülfe hatte sich in se-M Zimmer Mrückg-Mgen . Auch
die DiemTschc .fr feierte Sonntag .

Heibert stand auf , ichritt einige Male aus und nieder und
streckte sich dann auf dem langen , geflochtenen Bambirsstuhl ans .
Nim !, wc er meinte , daß Sylvia jenen anderen nicht vergessenwollte , faßte er zu,in erstenmal den Gedaniken , sich ^>on Sylvia zukennen , ins Auge . — War es damals die Vernunft , die ihn bei
der Aussprache am Hochzeitstage zu Sylvia sagen ließ : „$ch laste
dich nicht frei , denn wie lächerlich würde ich . vor der Welt da-
stehen ? Was würden die Leute sagen ?"

, so sprach heute sein
Herz vcll quälender Bitterkeit ' „Soll ich sie freigeben , nun , wo
ich sie lieben gelernt habe , wo ich voller Selbstbeherrschung Wo-
chen neben ihr lebte , wo ihre Nähe mir schm, so «entbehrlich ge-
worden ist ! Und soll nun ohne sie wieder in diesem großen Haus»
weiterleben ?

Jener Wend in Poeo trat vor ihn . jenes Bild , wie sie sichüber das verwundete Kind gebeugt hatte , wie sie dem Kleinen
mit dem liebevollsten, reizendsten Lächeln znaenickt —- und von
diesem Wesen sollte er sich t : ennen , das die süßesten Eigenschaf-teu besaß —?

Da klirrten neben ihm plötzlich die Gläser des Likörs?rvic?S
auf den ? Rauchtische vernehmlich zusammen, und sin leichtes
Beben ging durch das 3im,vrier , als wenm ein schwerer Wagen
draußen über die Straße führe . Aber von dec Straß ? kam nicktdas geringifte Geräusch. Herbert zaickte zusammen und setzte sichgefvanni horchend aufrecht irr die Longchair. '

Der leise Stoß hatte ihn , wie alle in den Trooen Lebendenmit Entsetzen erfüllt . Er hatte schon mehrere kleine Erdbeben

mitgenMcht. und se saß er sofort aotif der Wacht , ob jenes Klirren
und Rütteln narr ein Zufall war oder ein bedenklicher Vorbote .

Aber er blieb nicht lange in Ungewißheit . Nach weni«.re»
Sekunden , die dem aufhorchenden ülifrmne wie Minuten erschie¬
nen , etfclgte ein ?weiter Stoß , gefolgt von entsetzlichem , laut ?«
Klirren .

Herbert sprang auf und eilte in die Apotheke nebenan . Er
erblaßte , denn eine der mächtigen Scheiben wir geborsten U" 5
in Splittern auf der Straße zerschellt.

Nun gab es kein Zweifeln mehr. Die Nachrichten über die
kleineren Erdbeben , die dem Admirail aus dem Jnne -m d».*r
Jnfe ' zugegangen waren , bestätigten sich auch in Manila jetzt.Sein erste ' Gedanke war Sylvia . Wenn sie dort oben je ?;t
ahnungslos schlief während das Haus jeden Augenblick ei" -
stürzen und sie unter seinen Trivmmern begraben konnte ?

Er lief durch die Apotheke , den Vorraum , zur Einfahrt . D t
kam ihm auf der breiten Treppe ein Teil der Dienerschaft ertw -
lvs schreiend , in wahnsinniger Angst flüchtend, entgegengestürzt ,um das Freie U « gewinnen.

„Habt Ihr die Herrin gesehen?" schrie Herbert ihnen ent -
gegen , „habt Ihr sie geweckt ? Hat man sie gerufen ?"

Aber in solchen Augenblicken hört aller Gehorsam und jede?
Gefühl der Untergebenheit auf . Sie stürzten an ihm vorbo
händeringend und sich verzweifelt an die Haave packmd . sie rie -
sen die Heiliger , zur Hilfe und ihr „Miferieordia ! Misericordial " hallte angstvoll durcheinander. ,

Draußen , auf dem großen freien Pilatz vor dsm Hause , tivkeine ni' derstürzcnden Trümmer sie bedrohen konnten, drängten
sie sich mit anderen Flüchtlingen , die plötzlich r>on allen Häusern
ringsum herbeihasteten, schreiend und zitternd jusom-men .

„Feiglinge ' " rief Herbert erbittert und stürmte die groß ?
Treppe hinauf , immer zwei der großen guademen Stufe «
überspringend .

Als er oben war . kam ein furchtbarer Stoß . Er schwankte,er ergrisk das Treppengeländer , obre auch dieses hob und fenrhe
sich für Sekunden , und als er die oberste Stufe erreichte , stii? •te
er in die Knie . Aber . nur voran , doranl In einigen Sekunde «
schon konnte das Dache sie beide begraben, ehe er zu Sylvia drin »
gen und sie zu retten vermochte.

i^ ertfetzung folgt.)
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em SreiWiis von eminent pslitrscher Bedeutung . Der 3 . Dezem -
der 1917 wird aller Vonnrsficht nach einer der großen Wende-
Punkte in der Geschichte dos Weltkrieges fein .

Die Wassenstillstand ^verhandluitzen , die »echt an der Ost -
front unter dem Vorsitz des schon aus den Tagen der ersten
Hindenimrg >siege Geformten Generals Ho ff mann , beä Chefs
des (geiicm istab§ von Qber -Ost, eingeleitet wurwn . sind zunächst
eine rein militärische Anselegenheit . Ob diese VerhoMunMN
zwischen den beiden Heeren auch den S&ea zu dem schon so viel er¬
örterten Sonderfrieden mit Mußland bereiten werden ,
laßt sich heute noch nicht Mit letzter Bestimmtheit sagen . Aber
alle Gründe sprechen dafür . . Die Bolschcwrkiregierunjg hatte
»war ÄS zuletzt den Versuch gemacht , einen Sonderfrieden zu der -
meiden . Sie hatte ihren Waffenstillstandsvorschlag allen
kriegführenden Mächten unterbreitet und ihr Sireben
giwg von Anfang an dahin , einen allgemeinen Frieden
anzubahnen . Daß sie bei diesem anerkennenswerten Bestreben
vuf die schroffe Ablehnung ihrer ehemaligen Verbündeten stieß ,
ist nicht ihre Schuld . M -it dem Vorschlag emes allgemeinen
tzixieidenK ist sie aber den, Vorwurf der Abtrünnigkeit , der ihr
jetzt von selten der Alliierten gemacht wird , von vornherein be -
segnet ; sie kann sich, wemiMens dem russischen Volk gegenüber ,
smmer darauf berufen , daß sie den gwten Willen hatte , mit den
BundesM 'nossen auch in dieser wichtigen Frage Hand in Hand
zai « ohen . M « r auck) vor ihrem eigenen Gewissen stehen
Lenin und Trochki gerechtfertigt da. Rußland muß jetzt, wenn es
uicht gäMich m Grunde gehen will , Frieden machen und zwo«
muß es ihn so schnell als irgend möglich schließ sn , denn die !rvirt-
säiaftliche Not des Volkes ist derart gestiegen , daß nur dieser
letzte Schri 'tt es vor einer Katastrophe bewahren kann, wie sie
koch kein Staat der Welt erlebt hat . Es gibt «feit in der Ge¬
schichte der Völker immer wieder Falle , wo die eigen « » Lebens»
interessen höher stehen, als alle Verträge der Welt .

Die Grundlagen , auf denen die Bolschewiki-Regiermrg be-
reit ist, einen Sonderfrieden mit den Mittelmächten zu schließen,
find aus ihren verschiedenen Kundgebungen an das russische Volk
und die Entente zur Genüge bekannt. Sie lehnen Landgewinm
und KriögAentschadizamgen ab und stellen das Selbstbe -
st immungsr ^ cht der Völker als obersten Leitsatz auf .
Tie AuÄeMng , weiche das maximalistisckie Programm dem
AnnexronAÄsgriff gibt , kann zwar für Deutschland u. seine Ver -
bündeten nicht gelten ; denn es> würde auch ihr staatliches Ge -
fÜM, das sich geschiMöch gebildet und bewahrt hat , bedrohen.
Aber da das maximalistische Programm selber sich auf diese
Auslegung nicht festlegt , kannte der Reichskanzler und konnte
die Wiener Regierung öce FriedenSpragramm der Bvlschewiki
als eine geeignet « Ve rhand lung S -Gr undlage ' be-
zcichnsn. Friedensverhandlungen sind auf solcher Grundlcige
unrss eher möglich aiS der Kanzler ausdrücklich im Hinblick auf
Polen , Litauen « . Kurland erklärt hat , daß Deutsch -
l a n d das SelbstbeftimmungSrecht der Völker achtet.

Mich dieser Erklärung des Kanzlers ist allerdings das ver -
wickelte Problem , wie sich die Zukunft der an unserer bisherigen
Ostgrenze wohnenden Volksstamme gestalten soll , nur ange -
sckinitten und nicht geklärt . Die kommenden Friedensverhand¬
lungen werden noch recht erhebliche Sckiwierigkeiten aus dem
W ?ge zu raumcu haben . Für Deutschland kann selbftver»
stündlich nur eine Lösung in Frage kommen, die den staatlichen,
militärischen und wirtschaftlichen Interessen des Volkes in bol¬
lern Umfang gerecht wird .

Wir zweifeln nicht daran , daß ein solcher Weg gefunden
werden kann, wenn beide Parteien , wie das tatsächlich der Fall
ist , mit dem besten Willen zur Verständigung in die
Verhandlungen eintreten . Di « Gegensätze sind nicht so groß , daß
sie nicht überbrückt werden könnten . Natürlich wird auch die
Entente der beginnenden Verständigung nicht müßi <i zusehen ..
Sie wird alle Hebel in Bewegung setzen , um die bereits einge¬
leitete Annnähen mg wbeder auseinander zu sprengen?. Nachdem
nun aber die Regierung der Bolschewik» schon einmÄ di« Kraft
besessen hat , den Drohungen und dem . Druck Englands und sei¬
ne» Helfershelfer zu trotzen und den Londoner Vertrug zu zer-
reißen , wird sie auch die EnerMe besitzen , den einmal einqe -
schlagenen Weg bis zum erstrebten Ziele durchMschreiten. Sie
fciim dies um so chsr , als hinter ihr , wie schon daraetan , die er-
di ückende Mehrheit des krieMnüden russischen Voikes steht.

Die Waffenstillstands-
Verhandlungen.

WTB . Wien , 4. Dez . Amtlich wird am 4. ds . nachmittags
mitgeteilt : Die Verhandlungen über den Waffenstillstand mit
Rußland wurden fortgesetzt . Es fand eine a l l g e m e i « t
Aussprache über die einzelne « Punkte statt. Nachmittags
wurden gemeinsame Kommifsiousberatunge « abge .
halten . Die nächste P »Sfitz« « g ist auf den 5. Dezember vormit¬
tags anberaumt .

*
'

Tie Haltung der Entente .
WTB . Berlin , 5. Dez . „Daily Chronicle " meldet aus Pe .

tnsburg : Die Botschafter der Enkente notifizierte « der
gegenwärtigen rnssische « Regierung durch neutrale Gesandtschaf,
ten den Beschluß die politischen , finanziellen und
m i l it ä r i s ch e n Beziehungen mit R « ß ? a « d für die
Dauer des gegenwärtigen Regimes zu löse «. D «
» merikal' ische Botschafter hat sich aus formellen Gründe « dem
Kollektivschritt der drei Botschafter nicht angeschlossen. >

Die französische Presse .
WB . Bern , 4 . Dez . D -ie französische Presse oom 2 . Dezbr .

macht bei Besprechung der Nochrichten über dm Waffenstillstand
eine Reihe Bedenken gelten» . „Matin " sagt , daß der
kurzer Hand mit Deutschland geschlossene Waffenstillstand wert -
los wäre , weil er von unverantwortlichen Delegierten unterzeich-
net sei . — „H o m m e L i b r e" erklärt , Rußland sei zwar
kriejgßmüde , aber es werde in Rußland ein Widerstand auf -
tauchen , dessen Kraft noch nicht zu ermessen sei . Die Mittel -
mächte legten sich von dem sonderbaren Charakter der Unter -
Handlungen mit Krvlenko , die hinfällig würden , sobald Kry -
lenko abgesetzt sei, nicht Rechenschaft a>b . Die Entente müsse jetzt
eine wirksame diplomatische Offensive unternehmen .

Auch „Petit Iournal " glaubt , daß die Lage der Mari -
mausten nicht , mehr lange haltbar - sei . — ,,P a Ys " dagegen be¬
fürchtet , daß in Rußland nichts mehr zu retten sei.

*
Die Nationalversammlung .

) ( Kopenhagen , 4 . Dez . Die russischen Blätter bringen
eüten RegierungSbeschluß , wonach die verfassunggebende Na t i o-
n a lver sa m m lu n g auf den 1 1 . Deze ni b e r , nachmittags
3 Uhr , rn den Taurischen Palast einberufen wird .

Die Wahlen zur Verfassunggebenden Versammlung .
Bon der schweizerischen Grenze, 3 . Dez . (Straßb . Post.) lieber

d« Lage in Siußland meidet heute Havas u. .« . : Die Ergebnisse der
W^ leii in der Provinz find folgende: ^Jn Rostow am Don

erhalten die Maximaliiisten 20 000. die Kosaken 14 000, die Ka-
^« Sttm 1Z 000» d-ie revalutionäven Sozialisten "7000 und verftLiedme

andere Äruppeii Stium ^n. S <i tu-c x. a erhieltet die Maxi-
mailisten 27 000, die <5o0kA |ten 17 000 , die Kadetten 9000, in C he r»
s o n der jüdische Block 5500, die S ^ icöiften 46<X>, die Maxirnalisten
400V und die Kadetten 3200, in Jelisawetgrad die Juden 800V,
die Kadetten 370V, die Ukrainer 3600 und die Maximalsten 1500, in
5 e da st o pol die Sozicckisten SV v . H. der Stimmen und die Kadetten
20 v. H. ; hier stehen die Maximalisten erst an dritter Stelle . In
Nowgorod entfielen auf die Kadetten 7200, die SoziMsten 7000
und die Maximalisten 2700 Stimmen . Wladiwostok und Um-
gebung find in den Händen der Maximalisten, die nach Havas ine
Stadt üersielen i»nd die Behörden unterworfen haben .

Trotzkis Forderungen .
WB . Amsterdam , 4 . Dez . Dem „Allgemeen Handslsblad " zu-

folge meldet „Daily Chronicle "
, ixvjj Trotzki am Freitag im

Eawjet eine lange Rede über die internationale
Lage hielt , in der er sagte : Wir werden bei den Verhandlungen
auf der Hut sein , und nicht zulassen , daß die Grundsätze eines
allgemeinen Friedens , für die die russische Revolution kämpft ,
weMedeutet werden . Wir werden keine Ausflüchte dulden und
sowohl an unsere Verbündeten wie an unsere Feinde entschiede:re
Forderungen stellen .

Tie Haltung der russischen Armee .
dt .Berlin , 4 . Dez . Zur Haltulrug der russischen Av -

mee schreibt der ruffilche Botschafter des „Bund " : „Nach
meiner Ansicht können die wiiderspenstigen Generäle nichts aus -
richten , Wenn die Soldaten dam, neuen Generalissiimrs ^

folgen .
Wenn die Generäle eine Macht wären , so h i t t e n> ttwr in Ruß-
land schon längjsi eine MiMorbiktatu, ?. Wie in den historischen
Mlärztagen sich keine Militärvartei bilden konnte , um Niko¬
laus II . m -retten , so wird es auch heute keiner KaiegApartei
gelingen , die reifende Sehnsucht nach dem Frieden in der russi¬
schen Armee ju dämpfen und die Millionen Soldaten z>u Min -
gen , den Krieg foit ?usetzen. Nur wenn der Vsrlau -f der W/iffen -
siillstandsverhandlungen eine solche Wendun -g annimmt , daß die
Soldaten die Landesverteidigung als eine umbsdinqte Natwen -
digkeit an^rkcnneu ^ werden sie ohne Zögern bereit sein , für day
Boterland zu sterben . Wenn aber aus Grund der Waffenstill -
standsve -rhandlungen die Soldaterl das Schwert niederlegen
werden , so ist dre Fortsetzung des Krieges von Seiten Rußlands
sehr in Frage gestellt . Bevor man auf die widerspenstigen
Genorvle Hoffnungen baut , muß man den psychologischen Zu -
stand der russischen Soldaten kennen ."

Aufklärungsarbeit .
) ( Kopenhagen , 4 . Dez,. „Sogialdenrokraten " berichtet aus

Petersburg über Stockholm : Die russische Regierung hat über
6 00 A b gesandte ausgeschickt , um die Bauern über Wirt -
schaftliche OrMnisationssrogen aufzuklären , sowie 15V Abge-
sandte , die in di« Ve«^ ehrs <>erhältnisse Ordnung bringen sollen .
Es werden bereits in dieser Richtung Verbesserungen gespürt .
Große Mengen Kartoffeln und Kohlen sind vorhanden . Die
Brotrationen werden verdoppelt . Das frühere Dumanmtalied
P e tro l s k i ist soeben von einer Reise nach Charkow , im Don -
gebiet , zuirüchgekehrt . Er berichtet , daß dort überall Ruhe und
O ri > u u «n g herrschten . Die oanze Macht liege in den Händen
der ukrainischen Arbeiterverbände . Stile Maßnahmen seien ge¬
troffen , M verhindern , daß Kaledin etwas gegen die Regierung
unterneHmen kann .

Gerüchte.
) ; ( Berlin , 5 . Dez . Zu den mancherlei unbeiglaubigten Noch-

richten verschiedener Morgenblätter aehört die über die Ab -
sendung eines ExpeditionS korps gegen Kale -
d i n nach Süidrußland , ebenso wie die Meldung , daß Zar Ni k o-
laus aus Tobolsk entflohen und über Charbin nach Japan
entkommen fei .

Die Haltung Wilsons .
) ; ( Berlin , 4 . Dez . (Priiv .-Del .) Die „B . Z . am Mittag "

meldet aus Basel - Die AMiee Haidas berichtet aus Was hin g»
t o u : Der „Associated Preß " zufolge beabkicl»tigt . ie anierika-
nische Regelung Rußland gegentvärtiz keineswegs als
durchaus feindlich ?u betrachten, selbst wenn der Waffen *
stillstand zustandekäme. Falls der interalliierte Krieg ŝ-rat in
Pete eine drehend gehaltene Mitteilung an Rußland zu richten
beabsichtige, wü-rden die amerikanischen Delegierten ihr nicht
beipflichten Kimen .

Friedenskundgebungen in Paris .
WB . Bern , 4. Dez . (Mcht amtlich) . „ Progres de Lyon"

meldet aus Paris , daß am t . Dezember nachmittags eine p o l i-
tische KundgebunaünOuartie,r Latin und .ins dem
Place de la Conconde stattfinden sollte . Es sei zu unbedeuten -
den Zusammenrottungen jüngerer Leute gekommen , die von der
Polizei im Quartier Latin zerstreut ^ auf dem Platz vor dein
St .Mhause eine neue Kundgebung versuchen wollten .
Diese wurde gleichfalls verhindert . Die „Action Fra -ncaise " hatte
ihre Anhänger ersucht , sich jeder Teilnahme an der Kund-
gebung zu enthalten .

Lansdowues Friedensappell .
WTB . Bern , 4 . Dez . (Nicht amtlich .) Die Parlaments -

berichterstatter der „Daily News " und der „Dai '.y Mail " melden ,
daß der Brief Lord Lansdowues am Donnerstag den
HauPtlgespräckBstoff in den Wandelgängen des Parlaments
bildete und allgemein als politisches Ereignis ersten Grades an -
gesehen werde . Der Berichterstatter von „Daily News " gibt be-
kannt , dcch unbeschadet der ablehnenden Haltung zahlreiche Ab¬
geordnete mit extremen Tendenzen , viele Konservativen , denen
man derartige Ansichten kaum zugetraut hätte , den Brief ais
den Tatsachen entsprechend und geeignet , die
Ueberzeugung eines großen Teiles der offent -
lichen Meinung auszudrücken , bezeichnen . Noch all -
gemeineren Beifall findet der Brief bei den Liberalen , von
denen ein angesehenes Mitglied gesagt hat . der Brief , der frag -
los die Ansicht eines bedeutenden Teiles des englischen Volkes
ausdrücke , gebe der englischen Kriegspolitik nun
eine ganz nene Orientierung . Auch die Mitglieder
der Ar b e i t e r p a r t e i seien ganz einverstanden mit dem
Brief . Verschiedentlich sei die Hoffnung ausgedrückt worden ,
da«ß man ihn in Deutschland nicht mißverstehen möge . Der Be -
richterstatter von „Daily Mail " bemerkt ' Einer ber Deweg -
gründe des bedauerlichen Friedensappells Lord Lansdowne sei
vermutlich die von Lenin angedrohte St reichung der
russischen Staatsschuld , die den englischen . Finanziers
und Rentiers schweren Schaden zufügen , würde .

"

Eine Krise in der englischen Banmwoslindnstrie .
WTB . Bern , 4 . Dez . Die durch den Tauchbootkrieg herbei -

geführte Knappheit der Zufuhren an Roh bäum -
wolle , die die englischen Spinnereien und Webereien bereits
vor 4 Monaten zu Mpr ^ entigen Betriebseinscknänkungen ge-
zwungen hat , wird neuerdings immer drückender und be-
droht Lancashire mit einer ernsten Krise . Eine Abord -
nung der Baumwollspinner legke daher dem Präsidenten des
englischen Handelsamtes , Sir Alfred Stanley , unter Hinweis
auf die im Interesse des Sieges liegende Aufrechterhaltung des
Ausfuhrhandels die dringende Notwendigkeit einer größeren
Beschaffung von Spinnmaterial dnrcb Vorzugsbehandlung der
Baumwolle seitens des Schiffahrtsamtes dar . Stanley ver -
sicherte» die englische Regierung verstehe ebenso den E r n st der
Lage hinsichtlich der drohenden Arbeitslosigkeit einer großen

Zahl Spinner , als üe sich der Notwendigkeit dewußl sei. durH
die Aufrechterhaltung des Außenhandels die Fi nanzlasten def
Landes zu erleichtern . Das an sich schon sckKvierige Schissahrtz .
Problem sei indessen durch den Transport der russischen TruM
Pen noch verwickelter geworden . Man könne keine feste»
Zusicherungen geben , werde es aber als eine grche Leistung an,
sehen , wenn man es ermöglichen werde , 6V Prozmt Spindeln
Lancashire mit Rohmaterialien zu versorgen . Noch ungeklärt »
ist der L o h n st r e i k zwischen den Lancashire -Spinnereien und
der Spiknerei -Vereiniaung , die vor geraumer Zeit eine Lohncr »
höhung von 32 Prozent verlangte , wogegen die Spinner bisher
nur 10 Prozent bewilligten . Die Spinnereiarbeiter drohen nun,
mehr . mit dem Ausstand , falls die Forderung nicht bis zum 17
Dezember erfüllt wird .

Die Eröffnung der österreichifchen
Delegationen .

Eine Rcde Kaiser Karls .
* Wien , 4. Dez . (Wiener Korr .-Büro .) Bei dein feieiliche »

Eimpfang der beiden Delegationen beantworte d ^ Kaiser
die Huldigungsansprachen der Präsidenten der beiden De !e>
gationen mit einer Rede , in ber es u . a . heißt :

Wie wir in schweoen Zeiten Zagen nicht gekannt haben , so dürfe»
wir jetzt , da sich der Ausblick in die Zukunft auifznhellen
scheint, m besonnener Selbstbeschränkung das Maß des Erreich ,
baren und dessen, was uns frommt , nicht Überspan nen .
Nach ruhmvoller Berteidigumg unserer Machtstellung sind wir noch w«
vor jederzeit beveit , einen chreiwollen, die Existenzbedingungen der
Monarchie gewährleistenden Frieden zu schließen. Auö diesen Ge-
danken heraars und in konsequentem Festhalten an den "feit unserem
Regierungsantritt verfolgten Politik begrüßten wir auch den hoch,
herzigen Schritt des Papstes der sich die Versöhnung der streitenden
Teile zum Ziele gesetzt hat , mit freudiger Genugtuung, u>nd so werden
wir auch in Zukunft auf Grund des uns vevfassungsmäM zulstichenden
Rechtes lernte Gelegenheit versämnen, um dem opfervollen Ringen und
vielfachen Elend, das dieser Krieg heraufbeschworen hat , sobald wie
möglich ein Ende zu bereiten. Im Geiste dieser unserer Absichten c& -
klärten wir und unsere gemeinsaane Regierung uns bereits, der Ein-
laduaig der russischen Regierung zu folgen und in Verhand -
hingen über einen allgemeinen Frieden einzutreten. Möge der Segen
des Allmächtigen auf diesem Fviedenswerk ruhen und den Völkern
Europas Versöhnung uui> gegenseitiges Vertrauen wiederbringen . Das
schwergeprüfte russische Volk , das als erster unserer Gegner bereit ist.
unserem Friedensruf zu folgen, kann sicher sein, daß wir amifrichtig
wünschen, die früheren freundnachbarlichen Beziehui ^
gen zu ihm wiederherzustellen . Andererseits müssen wir
es aber als unsere heiligste Pflicht ansehen« das Schwert , das uns die
Beutegser rauAustiger Nachbarn in die Hände gedrückt hat, in dem für *
die ganze Zukunft der Monarchie so entscheidungKvollen Kampfe nicht
früher niederzulegen, als bis unsere Gegner ihren tvajhnwî igen Auf»
teilumigs - nrnd Bßxgelwaltungsplänen unzweideutig entsagt haben. W i r
wollen Herren bleiben in unserem eigenen Hausej

Das so herrlich bewährte Bündnis mit dem Deutschen Reiche ,
dessen evhabenen Herrscher ich kürzlich als Gast begrü ^ :n konnte, er- ?
hiielt jüngst durch den Siegeszug im Südwesten eine neuerliche, rühm,
tolle Bekräftigung . Mut dem aufstrebenden bulgarischen Volk «
verbinden uns die bebten bumdesbrüderl 'chen Beziehungen. Hiervon
legen auch meine wiederholten Begegnun>zen mit König Ferdinand
Zeugnis ab . Wiederholt hatten wir Gelegenheit, di ? traditionelle
Tapferkeit der türkischen Krieger im ihrem todesmutigen Zu -
sainmenwirken " mit unseren Truppen zu bewundern . Zuversichtlich
hoffen wir, day das eng-verbündete osmanische Reich einer Period »
neuer Blüte und gesicherter Entwicklung entgegen geht. Der Festigung
unserer Beziehungen zu den neutralen Staaten gilt unser Be«
stieben . Wir schuldem denselben innigsten Dank für ihre Bemühung ,
zugunsten unserer Kriegsgefangenen. |

Die Thronrede wurde mit lebhaftem UÄ -fall aufzeiwminen
nanrentUch der Satz ' Wir wollen Herrscher bleiben im eigenen
Hause . Als der Kaiser den Saal verlieh , brachte der Präsident
ncueriliche Hochrufe aus , in die die Anwesenden b ^ eistert ein>
stimmten . ^

WTB . Wie «, 4 . De ». Zm . Ausschuß des Aeußern der öfter-
r eichascl>en Delegation hielt

' der Minister des Aeußern , Graf
C z e r n i n das Exposs , das sehr freundlich aufgenomnisn wurde .
A-m Schluß erscholl lebhafter Beisall und Händeklatschen . Der
Soziabdemolrat Ellenbogen richtete an den Minister eine An>
frage beKüglich der Zeitungsnachricht , wonach die Delegation
wegen angeblich bevorstehender Einleitung von Friedensverhand -

^
lungen vertagt werden soll.

Der Minister des Aeußern erklärte : Wir stehen heute am
Beginn der Waffenstillstandsverhandlungen mit.
Rußland , die selbstverständlich vorwiegend wenn nicht aus¬
schließlich von militärischer Seite geführt werden . Es ist Kn\tt
Wunich , daß an diese WassenstillstvndsverhaMungien , wen»
m &gilich, sofort Friedensverhandlungen sich an -

schließen . Geschieht dies , dann dürste meine Teilnahme ^
an diesen Verbandlungen und meine Abreise notwendig werdW .
Es wird Wohl niemand widersprechen , daß es dann meine Pflicht
ist . dort zu sein . — Was hier zu qesckzehen hat , ob die Delegation
werter tagen wird oder nicht« darüber wurde noch kein Beschwv .
gesaßt . t ^ I

MTB . Wien , 4 . Dez . Die Korrespondenz Austna nield - t :
Bei dem Empfang der österreichischen Delegation bemerkte der
Kaiser gegenüber dem Präsidenten Hauser : Es wird de> -
schön st eTag meines Lebens sein , wenn : ch den ,
Frieden schließen kann .

Ans »ein Grukihcrzogtni ».
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog bat dem Vetriedsajsistenten AÄckf
in Karlsruhe die kleine goldene Verdienstmedaille verliehen

* Im Einverständnis mit den, Großh . Ministerium der Fiimnze«

find nachfolgende JngenieurMÄtikanten a>lS in der Staatspruping >.m -
Iimenieurboiufach bestanden erklärt und zu öt egrerungsbc u- 1.
, n e istern ernannt worden : Heinrich Lott auS ElgerSŵ er, Fried» j
rich Serderer aus KarilKmhe, Dr . Walter Georg Waffen -

sch mi d t aus Basel .

A Karlsruhe, 4 D ?z. Im Staatsvoranschlag findet sich
der Betrag von 30 000 Jt zur Förderung der Erhaltung un - -

Restaurierung <rlter B <vu- und Kunstdenkmal er .
miGefoederte Betrag ist zur Fortführung emtz großen ZM dr^ u?^
>nötiqer. wegen des Krieges zurückgestellter Jnstandietzwiigsackeitenb
stimmt . Es sollen daraus insbesondere bestritten werden Hersteuunae»
im Vöartgräslichen Schloh in Emmendingen, rän Rathcms »n Engen. » J
der alten Kirche in Schapfheim . <m dem Palmschen tfochwertffcms «

Mosbach , an der alten Kirche in Steinbach, an der Kirche uv W^
weiter, an der Ottilientapelle in Evpingsn, am Rathaus in Grrû f
an dem österreichifchen Schlößchen in Radolfzell, lowie zu J ^ av
setzungsarbeitenan bedeutsamen alten Fachwerkhäusern rn allen Te- .e«
des Landes.

Karlsruhe, 4. Dez. Der Bund Badischer Deta,lliste ^
>

vereine in Karlsruhe wurde , einem Be ĉhwß aus der letz
Vorstands sitzung entsprechend , Wständigenorts dahin vorstellig , datz

einer Reform der Kriegswttchergesetzgebung l
Händelsstande nicht nur ausreichend Gehör geschenkt, sondern datz ^
auck , eine aktive Mitwirkung durch Hinzuz ' ehung » o »

Vertretern des KaufmannSstandes rn die mit der
arbeitung der gesetzlichen Vorschriften betraute Kammiss«« »ugest-

wird.
X Mannheim, ö. Dez . Die Süddeutsche

Gesells chaft teiwmit , daß sie die Dividende für daS
Geschciftsjcchr unter allem Vorbehalt auf 7 Prozeut (iS
6 Pro ».) schätzt.



-J2 « riiKllrfrg, 4 . Tez . ha inee GeschichtSplvfess« Geh. Hofrot Dr.fmiA ', n in der iefctm Zeit ba8 Ziel verschiedener «ngMe war. die
volitisthem Gevjete ausgingen , dbet auch die wissen sthaftliche

Pu (JsSi Professor St . Onckeu» berührten , liehen seine Schiller durch
^ Otto Brandt eine Kundgebung m seinem heutigen Aolleg
j- Jigfcn in der gegeî die Vorwüiche Beaoähruny ängeicUt und erklärt
*2 a r

jxtfe gerade das, was mam Oncken absprechen wolle, die auf
Acĥ setzlMgÄoser Forschung ruhende Sachlichkeit stet» de das
taiKWti» Ergebnis der akademischen Ädjptöttgfeü tun de» Schülern

| Aukens empfunden worden sei .
$ Hcttmsc » bei Buchen, v. Dez. Do« jährige Töchterchen

hiesigen Familie fiel mit dem Kopf ix aae Egge und trug so
m .k-M Besetzungen davon . daß «S st » rd .

% Witteoschwand ( 8L St . Bloisisnj , 6. Dez. Fn dentjouf der hie«
firtjt ©cnnoato « gelegenen Rickelbergwer ^ welches seit Jahren

den Betrieb eingestellt hatte, ist seit «inigen Monaten die S ch ü r-
r, „ fl wieder aufgenommen worden . ^

ig, L?rr «ch, 4. Dez. Die hiesige Kattunfabrik Köchlin ^ Bauim -
F «niner u. Co., Miongesellschaft , deren Aktien sich zu ztöei Drittel in

sr » ujösilchen Händen befanden , ist heute in deutschen Besitz über-
M ngen. Das Angebot der Herveir Kommerzienrat Uebeken aus
fflunouet, Fabcifökirftor Emil Gcwnier in Lörrach, Kommertzienrot

in Stuttgart urck Rechtsanwalt Schmitt in Lörrach wurde durch
>:f Liquidatoren der Firma mit Erlaubnis des Grvtzherzagl. Mini«
«emmtS angenonrmien. Die Fabrik beschäftigt gegen NX> Arbeiter und
begründete ihnen Weltruf mit ihren Seiden. Baumwoll- und Kattun-
j ; werden und -farÄereien .

Tie Vorentschädigung der Flieger schaden .
Halbamtlich wird mitgeteilt :
Los Ministerium des Innern hat int Einvernehmen mit

Sem Ministerium der Finanzen folgende neue Grundsätze
für die Gewährung von Vor en tschäd i gun gen
für durch feindliche Fliegerangriffe verursachte Sachschäden auf-

Soweit die bis jetzt entstandenen Fliegerschäden in Betracht
kommen, wird aus Antrag allen Beschädigten mit den unten an-
« führten Ausnahmen eine Vorentschädigung bis zu
SO Prozent des erlittenen , im Verfahren nach den Bestim-
mutigen dos Reichsgesetzes vom L. Juli 1916 über die Feststellung
pon Kriegsschäden im ReichsMbiet ordnungsmäßig festgestellten
Schadensbetrags gewahrt .
► Ausgenommen von der Gewährung einer 3?orent»
MdiMng sind Staat . Gemeinden, Kirche , Stiftungen und
andere juristische Personen in günstigen Vermygensverhölt»
nissen , sowie natürliche Personen , deren Vermögens - und Ein-
kommensverhältnisse derart günstige find , daß die vorläufige
Lcaglmg des Schadens ihre Lebenshaltung in keiner Weise be¬
einflußt und ihnen deshalb zugemutet werden kann. Eine Vor-
xntschädigiung wird weiter insoweit nicht gewährt , als der Be-
schädigte Ersatz aus Versicherungsverträgen erhalten oder zu be-
«msprmhen hat .

Tie Auszahlung der Vor entschädigung erfolgt
in sinngemäßer Anwendung des Par . 44 des Gebäudeversiche -
rnngsgesetzes bei der Beschädigung oder Zerstörung von Ge-
bäuiden in der Re>gel in zwei gleichen Teilen , zur einen Hälfte ,
wenn die Wiederherstellung des zerstörten oder beschädigten Ge-
bchsbes wenigstens bis zu diesem Betrage fortgeschritten ist, zur
anderen Hälfte nach Volleuöung der Wiederherstellungsarbeiten .
Bei Fahrnissen erfolgt auf Antrag die Auszahlung der einen
Halste sofort, diejenige der anderen Hälfte auf Nackiweis des Er¬
lverbs von Fahrnissen an Stelle der zerstörten oder beschädigten
bis zum Betrage der Vorentschäbigungssumme. Die Eni»
schödigmrgsgelder sind nicht verzinslich . Entschä -digungen unter
100 Jt werden sogleich auf Grund der Feststellung in unge-
trennter Summe bezahlt.

Das Ministerium des Innern kann rn einzelnen dringond-
d« i Fällen bei hinreichender Sicherstellimg für die ordnungs -
gcmlaiße Verwendung der Entschädigungsgelder angemessene
Vorschüsse zur Anschaffung von Baustoffen und Förderung
des Baues gestatten . Die EnNchädigungsgelder sind vollständig
zimi Ersatz zerstörter Fahrnisse oder zur Wiederherstellung der
zerstörten oder beschädigten Geb -ni-de zu verwenden. Ausnähmet :
können in dringenden Fallen vom Ministerium deS Innern be-
willigt werden . Ueber den Vollzug dieser Bestimmungen haben
die Besrrksämter zu wachet, .

Die Anträge auf Vorentschädigung sind unter
Beifügung der erforderlichen Nachweisungen, soweit dieselben
nicht schon in amtlichen Akten enthalten sind , bei den Bezirks-
ämtern einzureichen. Tie Bezirksämter prüfen , ob die Voraus »
setzungen für die Gewährmig einer Vorentschädigung vorliegen,
veranlassen erforderlichenfalls eine Ergänzung der Anträge und
legen dieselben sodann mit den Akten über die Feststellung des
Schadens oder einem beglaubigten Auszug aus den Festste!»
Imrgsakten über den betreffenden Schadensfall dem Ministerium
des Innern mit einem bestimmten Antrag zur weiteren Ent -
Meßung vor . Alle schon früher gewährten Vorentschädigungen
werden abgerechnet . Ein Rechtsanspruch auf die Gewährung
einer Vorentschädigung besteht in keinem Fall .

Soweit etwa künftig weitere Sachschäden infolge neuer
feindlicher Fliegerangriffe entstehen, ist die Grotzh . Regierung
grundsätzlich bereit . im gleichen Umfange Vorent -
schädigung wie hiernach für schon erfolgte Schäden in Aus -
sicht zu stellen ; es muß aber mit Rücksicht auf die Staatsfinanzen
vorbehalten bleiben, im Falle des Eintritts von Schäden, die das

. bisherige Maß bedeutend überschreiten, mit der Gewährung von
Entschädigungen unter 80 Prozent der Schadenssumme herab-
SUWhen.

Im Hinblick auf die durch die Presse bekannt gewordene
Antwort des Reichskanzlers vom 16. September 1917 auf eine
kurze Anfrage des Reichstaasnbgeordneten von Schulze-Gävernitz
tollen Entschädigung von Fliegerschäden wäre die Groißh . Re-
Gerung bereit gewesen , die Vorentschädigungen für Flieger -

ä'den in v o l l e m Betrage zu bewilligen, wenn die
. eichskafse di " e erforderlichen Vorschüsse ge »
Eistet hätte . Ein in dieser Richtung bei der Reichsleitung
gestellter Antrag wurde indessen abgelehnt . Sollten die noch
weitergeführten Verhandlungen mit dem Reichsamti . des
<nnern zu einer Aenderung dieser Stellungnahme der Reichs »
^ltung führen , würde eine Erweiterung in der Entschädicnmgs-
«stung bis zum vollen Betrage des Schadens eintreten können,
unter den jetzigen Verhältnissen verbietet die Finanzlage des
badischen Staates ein noch weitgehendes Entgegenkommen
Kgoniüber den Geschädigten, als es durch die getroffene Regelung
^ folgt ist.

Der Boranschlag veS MnrgwerleS für 1918/19
| prallt im Gegensätze zu den Voranschlägen der früheren Haus -

»» Itungszeiträvmen in zwei Abteilungen , in den Ordentlichen
ade? den Betriebsetat und den AMsrordentlichen Etat

P^ >' Bauetat . Durch diese Zweiteilung kommt zum Ausdruck,
dii BeendiMng des großen Kulturwerkes und seine Jnbe -

uiebsetzung bevorstÄt . Im Ordentlichen Etat belaufen sich die
ausgaben auf 1680 500 <M , die Einnahmen auf die gleiche

Die Gehälter , Lohne - und die übrigen persönlichen
Aufwendungen werden erfordern 210609 <M, die Unterhaltung
, 1 Hoch» und Tiefbauten und der maschinellen und elektro-

Anlagen 69500 M , der Betriebsaufwand 68 200 <M,
die Ablieferung für den Erneuerrmgsfonds sind vorgs -

5^ n 15y ooo Jt ., für Verzinsung und Tilgung des Anlage-
1171600 M . Im Einnahmeetat bilden die Einnahmen

i Abgabe elektrischer ftrcft mit 1 300 000 <M den umfang -
|

" WSTten Betrag . Die bisher mitgeteilten Zahlen gelten für v

ein Jahr . Der Außerondenriiche Etat (Bauetat) enthält für
sachliche Ausgaben und Sonstiges für beide Etatsjah-re die For-
derung von 8 210 000 M . Die Einnahme aus dem Erlöse aus
Grundstücken, Veräußerung von entbechrlickien Geasustämiden und
dcrgl . belauft sich auf 10 000 M.

Znr Gründung des Badischen Banvundes
D « Einladungen zur Gründung des Badischen BaubundeS

haben, wie wir bereits mitteilten , in weiten Kreisen lebhafte
Zustinmmna gefunden . Abgesehen von der Beteiligung ^ der
badischen Kneife und Gemetnden . haben auch bereits eine Anzahl
von Körperschaften, Banken und Industriellen größere und klei -
nen5 Bet rä ge für das Unternehmen g ezei chne t . Wir er-
wähnen nur die Zeichnungen der Rheinischen Kreditbank Mann¬
heim mit 5«>000 cÄ, der Südd . Diskonto -Gesells :haft Mannheim
mit 30 OÖO und der Badischen Bank Karlsruhe mit 10 000 M.
Die Zigarettenfabrik A . Batschari Baden -Baden hat 3QOOO M,
die Fiimnen Heinrich Frank Söhne Eppingen uns B>o:lten , C.
Freudenberg G . ni. b. H . Weinheim, und Güiermann -Gutach
haben je 10 000 <M gezeichnet . Es ist zu erwarten , daß tn der
Grnndungst -ersammlung lani 8 . Des. , nachm . 2 Uhr, im Großen
Rathaussaal der Stadt Karlsruhe ) weitere Beitritts «' Gärungen
und Zeichnungen abgegeben werden . Wie bekannt , wird sich
der Staat selbst mit <inem Betrage von 190 ( HO JL an der
gemeinnützigen Südlungsgescllsckvzst beteiligen . Wünsche wegen
Teilnahnie an der Vorbesprechung können dem Großher - ogl.
Lzndcswohnungsinspektor , Karlsruhe , Ministerium des Innern ,
mitgeteilt werden.

Badischer Landtag.
Aus der Budgetkommission .

L^ .O . Karlsruhe, 4. Dez. Die Budgetkonimission der Zwei-
den Bodifchen Kc>mmer trat heute nachmittag halb 4 Uhr unter
dem Vorsitze des Abg. R e b m a n n zu ihrer ersten Sitzung zu¬
sammen. Die Kommission begann ihre umfangreichen Arbeiten
init der Beratung des Staat svoranschla ges des Mi -
nisteriums des Kultus und Unterrichts . Der Be-
richterstatter Dr . Blum fnat .-lib .) verbreitete sich eingehend an »
regend über die einzelnen Materien , die zu längeren Aussprachen
Veramtassung gaben . Ans der Beratung ausgeschieden, blieben
alle die Fragen und Anträge , die der besonders gebildeten
Schulkommissian überwiesen wurden , wodurch eine wesenttiche
Kürzung der Voranschlagsbemwng sich ergob . Besonders aus -
führliche Behandlung fand die Frage des Auslands -
st u d i u m s , wobei auf die Bedeutung der Missionen für die
Förderung des Deutschtums im Auslande hingewiesen und das
Vorgehen Englo -nds , Frankreichs u . Italiens iin Orient befeuch¬
tet wurden . Für die Kriegs abiturienten soll durch be-
sondere Kurse gesorgt werden. Die an der Südgrenze des Lan -
des liegenden Schulen aller Art sollen möglichst gefördert wer¬
den ; für die Berufsbildung der Frauen wurde erhöhte Auf«
nierksamkeit verlangt . Dre Lehrpläne für die Lehrer - und
Lehereriunenbildungs -an st alten wird die Regie»
rung vorlegen . Von den bad -ischen Lehramtspraktik an »
t e n standen 2K3 im Felde. D ^r Voranschlag wurde nach dem
Antrage des Berichterstatters einstimmig genehmigt . Nächste
Sitzung : Mittwoch vormittags halb 10 Uhr . Tagesordnung :
Finanzministerium .

' Berichterstaster : Abg . Kolb.
Petitionskommission.

* Die Petitionskommiffion hat heute nach rnttai von 4 Uhr
ab ihre erste Sitzung abgehalten , uud mehrere Petitioiren er»
ledigt.

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 5 . Tezeniber 1917 .

«= > Das Kaiscrpaar in Karlsruhe. D -r gestrige Hofbericht
enthält folgende Meldung: Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin tiafen gestern nachmittaz 4 Uhr hi »r ein , um
Ihre Königlich Hoheit die Grostherzogin Luile zu ihrem Ge -
burtstag persönlich zu beglückwünschen . Ihre Königliche .Hoheit
empfing Ihr « Maiestäten mit Ihren Königlichen Hoheiten dem
Großberzog und der Großherzogin am Bahnhof und geleitere
Allzrhöchstdieseibeti noch dem'

GrvßherMgtichen Schloß . Die
A b r e i s e I h r e r Majestäten erfolgte abends 11 Uhr, wo-
bei Ihre Königlichen Hoheiten der Gaoßheczog und die Groß»
Herzogin das Geleite zur Bahn gaben .

= 3 Fürstliche Spende . Der Großherzog und die Groß »
Herzogin haben zur Sanrnulung dos „Badischen Landes .ius -
schusses von Deutschlands Spende für Säuglings - und Klein-
frudütschutz" einen gemeinsamen Beitrag von 10 000 Ji ge-
spende?.

= lieber die Durchbruchsschlacht in Italien wird an«
nächsten Freitag , den 7. Dezember , Leutnant d . R . D o l-
l a n d, der die fckMeren Kämpfe und die ' glänzenden Siege gegen
den ehemaligen Verbündeten '

selbst mitgemacht, im grolßen Rat -
haussaal einen Vortrag halten . Der Vortragende , in seinem
Zwilleben Mitteischullehrer — er war als Lehramckspraktikant
auch in Karlsruhe tätig — wird in seinen Schilderungen mit
interessanten Einzelheiten des Siegeszuges vom Jsonzo bis zur
Piave aufwarten . In dankenswerter Weise hat Herr Leutnant
Dolland seine Erlebnisse in Italien in den Dienst der Wohl -
tätigtet gestellt . Sämtliche Eintrittsgelder, die am Vortrags-
abend erhoben werden , fließen nämlich dem Badische n
Heimatdank — Ortsausschuß Karlsruhe — zu, dem
Verein der sich die Erledigung der Dankespflicht gegenüber
unseren Feldgrauen zur besonderen Aufgabe gemacht , hat . Den
Vorverkauf der Eintrittskarten zu diesem Vortrag hat die Hof -
Musikalienhandlung D o e r t übernommen .

= Gemüsebau . Die Reichsstelle für G^ktiüse und Obst er-
bctt au ® Fachkreisen die Mitteilung , daß von Anbauern Kohl -

a m en gedrillt und dann verzogen werden . In An -
I>etracht der äußere ; deutlichen Knappheit an Saatgut ist es un-
bedingt lU'ttrrudvg darauf InnMweiscu, daß dieses Verfahren ,
das in F? ikdensxcite, '. beim Ueberfluß an Samen gebräuchlich
war , heute unter keinen Umständen Anwendung fin-
den darf. Die für die Gemüseanzuckit erforderlichen Pflanzen
nüssen bei sparsamster Samenverwendunz i>m Beet herange-
zogen und ^dann verpflanzt werden.

= Uraufführung des Dramas „Adam". Am Donnerstag,den 6. Dezember, findet die Uraufführung des Dramas „ Adam"
von Arno Nadel statt . Der Dichter wird der Auffüh -
runa beiwohnen und ,st bereits zn den letzten Proben ein -
getroffen . Das Werk wind in Szene gesetzt von Dr . RolfKoenneke . Anfang 7 Uhr. Ende ^ 10 Uhr. — Der Dichter-Arno Nadel wurde 1878 zu Wilna , in dem damals Russisch-
Littauen , geboren , kam früh nach Königsberg , wo er zur Schule
ging und von dort nach Berlin . Seinen ersten Bildungsabschluß
gab ihm 1900 das Volksschullehrer- Eramen . Dann trieb es ihn,
zunächst auf musikalischem Gebiet als Komponist sich zu er-
weisen, bis ihn sein philosophisches Grübeln, auf die Schrift -
teller -Laufbahn wies und seine poetische VeranZagring ihn als
Dichter hervortreten ließ . D . Schnftltg .)

— Ueber Rita Sacchettos öffentliches Auftreten «st die gesamte
Pvesse voll d«S Lobes , besonders groß der Enthusiasmi:s Wer die
toapifcf >*n Tanze. Der Bertmer »Tag" schreibt: Rita S -wchetto ist der

den man nennen rnû , wenn von genitalen Tänzerinnen
Rede «st. Keine Tänzerin btnm, ich, die so volltonunen in der Mnfll
cn-fgeht wl« Rita Sacchettq, bei der sich Musitbewegung so selbst« »
standlich . in Körperbew^ ung unisetzt tri* bei ihr . — Rit» feaocheti»
wird beute , Mßttwoch , abends 8 Uhr, im Museumssaal wieder da*
PaMikum mit i^wen künstlerischen Darbietmigon erfreuen .

— Residenz -Theater, Waldstraße, zeigt Mittwoch , Donnerstag unj
Fveitag in ErftMrfführung den 3. Larfcn -Film der Serie 1917/18 unte,
dem Titel . Nachtvälsel" , Hemptdavsteller ist Viggo Larsen. unter dessen
Regie das BÄd ontstaaid, ferner spielen mit Frl. Blandim e Ebimger und
Rolf Ranidoilf (4 Wie ) . — Auf vielseitiges Verlangen enteilt der Spiel -
Plön . Das Liebes--ABC ", ein LustfpiÄ in 3 Akten mit Asta Nielse.»
in der HauptrMe. mit zum Humor tragen bei die Heroen Magmwl
Stifter und Ludwig Tvwutmann . Meichzeitig sieht man noch „AuZ-
bruch bei Tolmain und Mitsch"

. Neueste Ausgabe des Bild- und Filn »
Amt, Ber!lin . — Für kommenden SamStag hat obilgeS Theater im
Spielplan . Höhenluft" , Lustspiel in 4 Akten mit Henny Parten in der
Hauptrolle vorgemerkt.

— Unfälle. Der 70 Jahre alte Privatier Karl Haas ftiirzt « am
Freitag im Hofe seiner Wohnung in der Hirschstrcche von ebnem Wagen,
erlitt einen Schädelbruch und starb am Sonntag an den Folgen
der Verletzungen. — Ein 10 Jahre alter Volksschüler aus Durlach
sprang gestern vornnttag Ecke Kaiser- und Ätsriftrofee von einem fahren¬
den StraHenbahntroHen ab, stürmte zu Boden und geriet umiet den
Wagen, wobei «hm der linke Fuß abgefahren wurde . Der
schwerverletzte Knabe wurde in das städt. 5^« mkenhcmS verbracht. —
Auf dem Markte am Ludivigsplatz glitt am Montag vormittag eine in
der Riefsicchlstraße wohnende Witwe aus und erlitt einen Bein -
bruch . Sie wurde mittelst Droschke nach ihrer Wohnung verbracht.

Letzte Drahtberichle.
WTB. Berlin, 4 . Dez. Der Kaiser bestätigte den Geĥ

Ragierangsrcrt Karl Dulsberg , Generaldirektor der Farbßabriken
vorm . Friedrich Baher u . Co., Leverkusen b . Köln, Dr . Artur Sal »
monsohn , Geschäftsinhaber der DiZkonto -Gesellschaft tn Berlin , den
Ritterguts - und Fideikcmunißbesitzer Dr . Paul Schottland « »-
Breslau , den Kmnmerzienrvt Dr . Fnicdrich Springrum , General -
direktor der Eisen- und Stahlitverke Höchst A .-G.. Mtgilied des Herren -
Hauses, in Dortmund , zu Senatoren der Karser Wilhelm -Gesell-
schcoft zur Förderung der Wissenschaften für die Zeit bis Ende März
1921 .

) ( Berlin , 5. Dez. Dem „SBeti Lokailanz .
" zufolge ist Senator

Humbert von der Leitung des Pariser „Journal " zurückge -
treten .

WB. Bad Homburg v. d. H» 4. Dez. Heute ist die „Aktien -
geselkschaft Bad Hamburg " begründet worden, deren Zweck ,die Uebernahme des gesamten Kur - und Badewesens in Bad Homburg
ist. Zum Leiter der Gesellschaft wurde der bisherige Kuodivettor
Feldschiep er gewählt.

Verstaatlichung des ärztliichen Berufes in England .
London , 4 . Dez . (Reuter .) „Daily ExPreß " teilt

mit, daß A d d i s o n die Stellung als Minister für öffentliche
Gesundheitspflege angenommen habe . Man hosfe noch vor
Weihnachten den Gesetzentwurf, betreffend Errichtung dieses
Ministeriums zur Annahme zu bringen , das den ärzt¬
lichen Beruf v erstaatlicht und jedermann freie ärzt -
liche Behandlung sichern soll.

Die Kohlenpreise in Italien .
WB . Bern , 4 . Dez . Der Abg. Houston wies in emier An¬

sprache an den englischen Premierminister darauf hin . daß sich
die englische Kohle einschließlich der Fracht in italienischen
Häfen auf 15 Schilling die Tonne stelle, wogegen italienische
Verbraucher 24 Pfund Sterling befahlen müßten . Er stelle an -
heim , das italienische Volk darüber zu unterrichten , daß die doo -
tigen hoben Kohlenpreise nicht auf Wucherige -
Winne !>er englischen Grubenbesitzer und der RHiÄevei-en
beruhen .

Amerikanische „Freiheit ".
Ö Berlin , 5. Dez . Im Staate New Jersey ist der be-

kannte S o z i a l i st und ehemalige Gouverneurkandidat
Frederic Kra ^ t wegen kriegsfeindlicher Reden ta
fünf Jahren Gefängnis und zu einer Geldbuße voo
1000 Dollars verurteilt worden Er hatte das konstitutionell«
Recht der Regierung, Truppen nach Frankreich zu senden , ang»
zweifelt.

Tie preußische WahlrechtSvorlage.
* Beilin , 4. Dez . Am Mittwzch wird Graf Hertling in

Ahgear^neieuhaus die 3 Berfafsuniisvorlagen einbringen und
sich als M i n i st e r p r ä s i d e n t vorstellen . Graf Hertling
wird in seiner Rede die Vorlagen als Ganzes begriinden uni
auf die Erlasse des Könias hinweisen. Ter Minister des Innern
Dr . Drews wird nach ihm Einzelheiten der R^f»nn > darlegen

W? .V . Berlin , 5 . Dez . Das «BsÄ. Tagebl .
" schreibt : Aus

parlamentarischen Kreisen wird uns mitzet 'ilt : Ant zweiten
Tcdge der W a h l r e ch t s d e b a t t e in der Don>n>ersic>gsitzuns
des preußischen Abgeordnetenhauses wird der Bi ^ prasidmt
des Staatsministmums Dr . Friedberg das Wort ergreifen .
Man sieht gerade seiner Rede mit besonderem Interesse evt -
Mgen .

C' iseubahnnnftlnck .
WTB . Hannover , 4 Dez. sAmtlich .) In der Rncht dm»

3./4 . D« z. fuhr zwischen Bahnhof Ahlen und Hamm der Z«t
22 Berlin -Köln auf den abgerissenen , aus der Strecke zurückg »
blirbenen Teil eines vorausgehenden Sonderzuges mit i t a l i e-
nischen Gefangenen auf . In die Trümmer , die auch

'

das Nebengleis bedeckten, fuhr ei« Gü t erzn g aus der G «>
genrichtung hinein . 35 Insassen des ZngeS, darunter
8 deutsche L a n d st u rm l e u t e, und ein Zngbeamter si»!
getötet und 45 Mann verletzt worden. Die Verletzten fori
ins Krankenhaus in Hamm untergebracht worden. Reifende dtf
Schnellzuges sind nicht verletzt worden. Die Schäden an Lokouw-
tiven uud Wagen sind erheblich . Die Strecke war 15 Stunde »
lang vollständig gesperrt. Schnellzüge sind umgi'l ^itlt worden .
Der Brtkehr der Personenzüge wurde dnrch Umstiiigen anjrecht.
erhalte ».

Grotzfcner.
WB . Gotha , 4 . Dez . Die Deutsche Nationalbücherei

Gotha , die größte Sammlung von Werken über die deutsche Kultur,
Eigentum des Deutschbundes , ist heute durch Feuer vernichtet Wörde«
Der Schaden ist größtenteils unersetzlich .

) s Berlin , 5 . Dez . Das „Beul. Tageibl .
" meldet : Das Schloj »

des Fürsten Radolin in Jarvtschin steht in Flamme «.
Starter Schneesturm, Wassermangel und das Fehlen geschuilter Feuev -
we>hr beeinträchtigte die Rettungsarbeiten , so daß der neue Teil des
Schlosses bedroht ist. Das alte Schloß ' st völlig niedergebrainni , ebenso
die große Bidliolhek und ein großer Teil! an Kostbarkeiten. Di « Uv>
s<che des Brandes ist vermutlich in der Explosion eineS
ballons zu suchen . Fürst . Stadolin, der frühece Botschafter in Peter » »
bürg und Pariö , ist vor ungefähr einem Jahre gestor^?n. In de» !
Schloß wohnte die Fürstin, eine Schwester des Grafen OvperSdorM .
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Underberg -Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg
in den Verkehr gebracht. Die alte anerkannt vorzügliche Qualität

100»

bleibt unverändert. ^ CT

fflffi H. Underberg-Albrecht ißfäk
Hoflieferant

8r . Maj . d . Deutschen Kaiser «,
König « v . Preuutn .

RHEINBERG (Rhld.) • Gegründet 1846. KammerlUferant
■r . Maj .d . Kaisers ▼. Oesterreich ,

Königs v- Ungarn .

Die Beisetzung des

Majors Wagner
findet Freitag , 11 Uhr vorm . ,
von der Friedhofkapelle aus statt .

Ackamitmachung .
Die Lewilligung van Unterstützungen aus deu« Zinsenevträg -

nis der Pninz -Kari -Stiftimg unö Gräfl . Rhenischen Stiftung
betr

Aus dem Zinsenerträgnis der beiden Stiftung ^ des Grafen
vo« Rhena , Prin ^- Karl -Stittim ^ und der Grä ^ l . Rhenascben
Stiftung sind auf 29 . Januar , 9. März und 17. Mai 1918
Untmistützungen ini Gesamtbetrage von rund Mg Jl zu ver¬
gaben.

Dhe Fürsorge des Stifters ist ausschließlich solchm Bürgern
Weftger Stadl zugedacht die unog ^schir '.det in ihre .' Existenz be¬
dacht sind , tenen abel mit einer einmaligen größeren Zuwen -
d«sg wirksam und dauernd geholfen w . vden kann.

Die ZiÄrendun«en sollen deshalb im sinzelnsn Fall in der
Regel mindestens 200 Jl betrogen.

Ausscheiden müssen danach alle ^ älle dauernder Hilfs -
ZÄürstigkcit , also insbesondere Personen , die durch Krankheit
»Äkr Alter erwerbsunfähig geworden sind , sowie überhaupt alle,
vife aus öffentlichen Mitteln standm oder öfters Unterstützung
begehen . Ebenso kommen solche Personen nicht in Betracht,
denen mit einer kleineren Gabe Ms Wohltäti^ keitSmitteln ge-
h»lfen werden kaum.

Bedürftige Familien von Kriegsteilnchmvrn werden aies die

Sonders
für sie eingerichtete Hilfsorganisation (Kriegsunter -

tziingsamt) veiw-iesen .
Beweibei- die hiernach auf die obigen Stiftungen glauben

Anspru<b »rheben K» können, werden aufasfordert , ihve Gesiickö
i«^i ' z genauer Angabe der petsön>licheu , Vermögens - und Ein¬
kommens Vorhältnisse bis spätestens zum 1 . Januar 1918 bei
u»s einzureichen .

Karlsruhe , den 3. Dezember 1917. 89 .?
Der Stadtrat .

Bekanntmachung und Mite .
'

Bedürftigen hiesigen Kriegerfrauen und ihre» Kindern soll mich in
diesem Jahre aus Mitteln einer zu ve.ranstoltendcn H«iussainnÄung

Weihn -achtsfveuide beneitet »verden . Die Zuteilung der Gaben
tefefr je in ihrem Bezirk durch die ( 19 ) BeKirksmisfchüsse der Kriegs -
lm te rstiihung s kmnmission ersdligen.

Im Vertrauen auf den bewährten patriotischen Opfersinn der
Karlsruher Einwohnerschaft erlauben wir uns die herzliche Bitte , unser
Bochajben durch Zeichnung vSn Geldbeiträgen — auch die kleinste
Gabe ist dankensivert — unterstützen zu wollen .

Die Einzeichnnngslisten werden durch schriftlich Beauftragte vor --

genommen werden , die auch zur Ein -pfamgnahme der Gafcen ermächtigt
1k* .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1617 .

Ramens ves Stadtrats das beauftragte Mitglied :
vr . B i n z.

Geh . Hosrat und Stadtrat .

Zu Weihnachten
Scmi - Ema il . ^ chmnck

Bronchen und Aniiän ^ or
in großer Auswahl . 590

FR. WI011AM, Goldschmied
Kn ^ fritrassc S? "

Bekanntmachung.
1 . Die Zwischenscheine t«r die 47 *% Schatzanweisungen der
vi « Kriegßanleihe rönnen vom

10 . Dezember d. Zs . ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8
Behrenstratze 22 , statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung
bis zum 15. Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt
können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der ..Umtauschstelle für die Kriegsanleihen "

in Verlin umgetauscht werden.
Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser

nach der Numniernfolge geordnet einzutragtn sind , während der Vormittagsdienststunden bei den
genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten
erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der
Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .
s . Der Umtausch der Zwisch - Uscheine für die « 7° Schnldverschreibnngen der
8 . Kriegsanleihe findet gemäß unserer Mitte v . Mts . veröffentlichten Bekanntmachung bereits
seit dem

2b. November d. Zs.
bei der „ Umtanschstelle sür die Kriegsanleihen " Berlin W 8, Behrenstratze SS, sowie
bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung statt . x

Von den Zwischenscheinen für die 1 . , S., 4. und 6 . Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl
noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1 . April ISIS , 1. Oktober 191fr
2 . Januar , 1 . Juli und 1 . Oktober d . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden . Die
Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der
„ Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " Berlin W « . Behrenstratze SS, zum Umtausch
einzureichen .

Berlin , im Dezember 1917 .

Neichsbank -Direktorinm .
H a v e n st e i n. v . Gr « mm. 15109

Großer Nathaussaall .
— Zugunsten des Bad . Heimatdank — Ortsausschuß Karlsruhe . —

Freitag , den 7. Dezember 1917, abends 8 Uhr

- Wortrag
des Kerrn Leutnants ö . Wes . Doltanö :

Di,- Dm chvriichsschlachtin Italien
Selbsterlebtes vom Jsouzo bis zur Piabs .

Vorverkauf der Eintrittskarten zu 2 — Mk . , 1 .60 Mk . . 1 .— Mk . und 60 Pfg . in der
Hofmusikalienhandlung Mr . Doert , Kaiserstraße 159, Eingang Ritterstraße . 239V

Liegenschaftsverkauf .
Der unterzeichnete Konkursverwalter verkauft aus freier Hand ganz

oder in Parzellen das Anwesen Rheinstraße 96 in Ettlingen , in der
Nähe des alten Exerzierplatzes und Staatsbahnhof im Gesanitmaßgehalt
von über 110 Ar mit vielen tragbaren Obstbäumen . Auf dein Anwesen
steht ein Wohnhaus mit 10 Zimmern im Brandkassenanschlag von Mk.
22000 . —. Liebhaber wollen sich direkt an den Unterzeichneten wenden .

Pforzheim , den 28 . November 1917 . 2370

m Rechtsanwalt 5 * « fit et .

Es ist ratsam .
die ältesten Pelz » u. Muff « reparieren
u. Ludern zu lassen . Tadellos« u. billige
Aiizsiibrung Donglasstr . 8 , pari. ***

Mittwooh , Donnerstag ,
Freitag 1

Erstaufführung!

Nacht 'Rätsel
mit

Yiggo Larseil .
Drama in * Akten .

Personen :
Dr . Lassow Viggo Larsen
Eine Unbekannte

Blandina Ebinger
Baron Mallburn

Bolf Bandolf .

Auf Tielseitifjen Wunsch :

MM -C
Lustspiel in 3 Akten -
Asta Nielsen

Mag ;na «i Stifter
Herr Trantniann .

Ausbrach bei Tolmalo
und Flitsoh
Ausgabe des

Uild- und Filmamt Berlin .

Voranzeige .
Ab kommenden Samstag :

Henny Porten
in 2W

„Höhen - Luft "
Lustsniel in ! Akten

Diwans !
sehr schöne, neue, zu verkauf « !!

Polsteret B . Kühler
Schützen str . 26 . 3!

Stärff

Gesucht

»i

werden

Köchinnen f« Priva!
/.'! iii) (f)Cll für alles j
MdlheN z. Sintern

sowie

Stundenfrauen
für häusl che Arbei

für sofort oder später
Städt Arbeitsamt

Hilfsdienk-Meldeke
AShrinaerßtr . ll l . G.
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